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Das Drei-Schluchten-Projekt (DSP, Staudammprojekt Sanxia Gongcheng) am 
Yangtze gilt in China als das größte und ehrgeizigste Bauprojekt seit der Er-
richtung der Großen Mauer. Im Jahre 1994 begannen die Bauarbeiten zum 
Staudamm im Yangtze, und in wenigen Monaten schon wird das Bett des 
Stromes durch einen gigantischen Damm für immer geschlossen sein. Viele 
Menschen, die heute noch in den zukünftig überfluteten Bereichen leben, 
werden in neue Städte hangaufwärts oder in andere Provinzen umgesiedelt 
sein. Bis Ende 2003 wird der Stausee auf 135 Meter ü. M. aufgestaut wer-
den. Nach einer zweiten Bauphase wird dann im Jahr 2009 der maximale 
Aufstau auf 175 Meter erfolgen. Die Handhabung der Flächennutzungsände-
rungen und die landwirtschaftliche Nachhaltigkeit im direkten Einzugsgebiet 
des Reservoirs sind von immenser Bedeutung. Sie werden derzeit in einem in-
terdisziplinären Projekt am Zentrum für internationale Entwicklungs- und Um-
weltforschung (ZEU) der Justus-Liebig-Universität Gießen untersucht. 
Einige der größten Ströme der Erde, wie der Yangtze, der Brahmaputra, der Gelbe 
Fluss (Huanghe) und der Mekong, 
entspringen in den Hochgebirgen 
Westchinas. Kein anderes Land der 
Erde besitzt ein größeres hydro-
energetisches Potenzial. Vierzig 
Prozent dieser Ressourcen (etwa 
270 Millionen kW) entfallen auf 
den Yangtze. Hydroenergetisch ge-
nutzt werden bislang jedoch weni-
ger als zehn Prozent der verwertba-
ren 200 Millionen kW.
Der Yangtze und 
seine Herausforderungen
Der Yangtze ist die kulturelle und 
ökonomische Lebensader Chinas. 
Der 6.300 Kilometer lange Strom 
entwässert ein Gebiet von über 
1,8 Mio. km² Fläche. Dies sind nicht 
einmal 20 Prozent der chinesischen 
Staatsfläche, jedoch ein Gebiet grö-
ßer als die Mongolei, der nördliche 
Nachbar Chinas, oder Mexiko.
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Drei-Schluchten-Projekt
Das Yangtze-Einzugsgebiet erstreckt 
sich über drei große Geländestufen vom 
Hochland mit spärlich besiedelten auto-
nomen Gebieten im Westen zu den wirt-
schaftsstarken Küstenprovinzen im Osten. 
Auf dieser Strecke wird ein Höhengefälle 
von 5.400 Metern überwunden. Nahe 
Shanghai entwässert der Yangtze jährlich 
rund 960 Milliarden m³ Wasser ins ostchi-
nesische Meer, etwa das Vierzehnfache 
des Rheins.
Durch seine Lage und Größe ist der 
Yangtze seit alters her eine wichtige Ver-
kehrsachse und wird die „Goldene Was-
serstraße“ genannt. Heute schon werden 
72 Prozent des Binnenwassertransportes 
Chinas auf dem Yangtze abgewickelt. Fast 
80.000 km der Flussläufe im Yangtze-Ein-
zugsgebiet sind schiffbar und verbinden 
Westchina mit den „Goldenen Küstenpro-
vinzen“. Gemessen an den Passagieren 
und den Cargogütern ist der Yangtze 
schon heute die wichtigste Verkehrsstraße 
Chinas.
Der Eingliederung und der Entwicklung 
der Provinzen entlang des Yangtze, insbe-
sondere der Westprovinzen, wird ein im-
menser Stellenwert für die ökonomische 
und soziale Entwicklung und Stabilisie-
rung Chinas beigemessen, denn etwa 420 
Millionen Menschen erwirtschaften in sei-
nem Einzugsgebiet über die Hälfte des 
chinesischen Bruttosozialproduktes. Die-
ses Drittel der Bevölkerung lebt vorrangig 
auf etwa 10 Prozent des Einzugsgebietes 
in den Tiefebenen Ostchinas. Das Flach-
land ist reich an natürlichen Ressourcen 
und fruchtbaren Böden und zählt heute 
noch zu den produktivsten Agrarregionen. 
Gerade diese „Region des Fisch und Reis“ 
wird seit alters her durch Deichanlagen 
geschützt und ist immer wieder schweren 
Hochwasserereignissen ausgesetzt gewe-
sen. Seit der Gründung der VR China im 
Jahr 1949 werden große Anstrengungen 
unternommen, um die Nation vor diesen 
Katastrophen zu schützen. 
Die Quellflüsse des Yangtze, Tuotuo 
und Tongtian, entspringen an den südli-
chen Hängen der schneebedeckten Tang-
gula-Gebirgskette auf der Qinghai-Tibet-
Hochebene in über 5.500 Meter Höhe. Bis 
zur Stadt Yibin, die an der Mündung des 
Minjiang-Flusses auf einer Höhe von über 
3.000 Metern liegt, besitzt der Yangtze rei-
nen Gebirgsflusscharakter. Er ist erst ab 
hier für die letzten 3.700 km schiffbar. 
Westlich von Yibin trifft der Yangtze auf 
das fruchtbare „Sichuan Becken“.
Im Westen der Provinz Hubei durch-
bricht der Strom dann die westlichen Aus-
läufer des Wushan-Gebirges, dessen Gip-
fel Höhen über 1.000 Meter erreichen. 
Unter dem Namen Drei-Schluchten-Gebiet 
ist dieser fast 300 Kilometer lange Ab-
schnitt mit einem Gefälle von 120 Metern 
weltberühmt.
Unterhalb der Stadt Yichang, die den 
Beginn des Yangtze-Mittellaufs markiert, 
ergießt sich der Yangtze in die flachen 
Tiefebenen Ostchinas, ein stark von 
Hochwasser betroffenes Gebiet. Der Fluss-
lauf bis Hukou an der Verbindung zum 
größten See Chinas, dem Poyang, wird als 
Yangtze-Mittellauf beschrieben. Hier be-
ginnt dann der Unterlauf. Insgesamt 
durchfließt der „Große Strom“ zehn Pro-
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Abb. 1: Karte des Yangtze-Einzugsgebietes in der VR China, Lage der Staudamm-Baustelle und des Untersuchungsgebiets
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Das Drei-Schluchten-Gebiet
Das Drei-Schluchten-Gebiet ist  
durch hohe Berge, steile Hänge und 
tief gegrabene Flüsse gekennzeich-
net. Die U- und V-förmigen 
Schluchten nehmen nur fünf Pro-
zent des zukünftigen Reservoirs 
ein, das übrige Gebiet ist meist ge-
birgig. Das Ackerland wird zumeist 
im Hang oder in Terrassen bewirt-
schaftet und erstreckt sich unmit-
telbar entlang des Yangtze und sei-
ner zahllosen Nebenflüsse. Die 
Landwirtschaft trägt den größten 
Anteil an der Bruttoinlandsproduk-
tion im Drei-Schluchten-Gebiet bei. 
Der Industriesektor ist hier unter-
entwickelt. Mit veralteten Maschi-
nen wird lediglich ein geringes Pro-
duktivitätsniveau erreicht. Auch die 
Marktwirtschaft entwickelt sich in 
dem strukturschwachen und 
schlecht erschlossenen Raum nur 
sehr zögerlich. Das Bruttoinlands-
produkt und die Steuererträge pro 
Kopf sind niedriger als das nationa-
le Mittel. Das Drei-Schluchten-Ge-
biet ist jedoch trotz seines bergigen 
Charakters dicht besiedelt und wird 
intensiv kultiviert. Durch menschli-
che Aktivitäten ergeben sich der-
zeit folgende ökologischen Proble-
me:
• Die Waldbedeckung erreicht ent-
lang des Hauptflusses lediglich 5 
Prozent, und auch außerhalb da-
von beträgt sie nur rund 10 Pro-
zent. Die artenarmen Wälder sind 
kaum als Schutzwald ausgewiesen. 
Fast 20 Prozent des Ackerlands 
bzw. 25 Prozent der Trockenland-
bauflächen haben eine Neigung 
von über 25 Grad. Fast 60 Prozent 
des Drei-Schluchten-Gebietes sind 
von Erosionserscheinungen betrof-
fen. 
• Das Drei-Schluchten-Gebiet ist 
für seine heißen, dürren Sommer 
bekannt, obwohl es in der sog. Re-
gensturmregion liegt und häufig 
von Hochwasser und Landfluten 
heimgesucht wird. Felslawinen und 
Bergstürze treten häufig auf und 
verursachen schwere Unfälle oder 
blockieren das Flussbett und behin-
dern die Schiffbarkeit des Yangtze. 
• Zahlreiche Arten sind vom Aus-
sterben bedroht (z. B. der Yangtze-
Delphin). 
• Von Chongqing, bekannt als Zen-
trum der Schwerindustrie und als 
eine der größten Städte Chinas, 
über Fuling und Wanxian bis 
Yichang fällt häufig saurer Regen. 
Das Wasser und die Sedimente des 
Wujiang weisen eine hohe Queck-
silberkontamination auf.
Das Drei-Schluchten-Projekt
Bereits im Jahre 1919 stellte 
Dr. Sun Yat-sen, der erste Präsident 
Chinas, in seinem „Industrieplan“ 
die Ideen über eine mögliche Auf-
stauung des Yangtze innerhalb der 
Drei-Schluchten-Region vor. Dieses 
Ziel wurde über die nachfolgenden 
Jahrzehnte nie aus den Augen ver-
loren und mit jeder neuen Hoch-
wasserkatastrophe erneut ins Ram-
penlicht gerückt. 
Nach unüblich langer Diskussion 
beschloss im April 1992 die fünfte 
Plenarsitzung des nationalen Volks-
kongresses dann die Planung und 
Durchführung des Vorhabens. Zu-
vor wurden 15 alternative Stellen 
auf Durchführbarkeit eines Bauvor-
habens geprüft. 
Auf der Insel Zhongbaodao folgte 
schon 1994 der Beginn der Bauar-
beiten, die am 8. November 1997 
mit der Umleitung des Yangtze ih-
ren bisherigen Höhepunkt fanden.
Die Baustelle liegt in der Provinz 
Hubei bei Sandouping im Yichang 
County, etwa 40 km oberhalb des 
Gezhouba Staudammes, dem bis-
lang einzigen am Yangtze-Haupt-
fluss. Das Einzugsgebiet an dieser 
Stelle ist etwa 1 Mio. km² groß und 
wird jährlich von 451 Mrd. m³ Was-
ser durchflossen.
Die fünf Hauptaufgaben des Drei-
Schluchten-Projektes sind: 
• Die Hochwasserwellen aus dem 
Yangtze-Oberlauf werden zur Ver-
meidung und Minderung von 
Hochwasserschäden am Mittel- und 
Unterlauf des Yangtze reguliert. Po-
sitive Auswirkungen ergeben sich 
speziell für den Jingjiang-Ab-
schnitt.
• Die Wasserressourcen im Bereich 
der drei Schluchten können zur 
Versorgung der Provinzen in Zen-
tral- und Ostchina mit Elektrizität 
genutzt werden. Im Vergleich mit 
leistungsgleichen Kohlekraftwerken 
werden deutlich weniger Luftemis-
sionen auftreten.
• Die Navigation durch die engen 
Schluchten des Yangtze zwischen 
Chongqing und Yichang wird we-
sentlich verbessert.
• Die westlichen Provinzen Chinas 
sollen einen Entwicklungsschub er-
halten.
• Die Wasserversorgung für die 
Landwirtschaft wird verbessert. So 
kann das Projekt außerhalb der Re-
genzeit den Niedrigwasserabluss 
am Mittel- und Unterlauf um 1.000 
bis 2.000 m³/s erhöhen. Für 
Yichang bedeutet dies einen garan-
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tierten Abfluss von mindestens 
5.000 m³/s. Dies trägt auch zur 
Verbesserung der Wasserqualität 
bei. Zudem wird durch das Projekt 
eine wichtige Wasserquelle für den 
zukünftigen Wassertransfer vom 
Süden nach Norden zum Gelben 
Fluss geschaffen. 
Schon seit 1949 wurden die Eng-
stellen und Untiefen des Flussbetts 
und der Häfen ausgebaut, um die 
Navigation zu verbessern. Dennoch 
haben gerade die Untiefen, Strudel 
und die hohe Fließgeschwindigkeit 
des Yangtze auf den 660 km Lauf-
strecke zwischen Chongqing und 
Yichang, hiervon 220 km durch die 
drei Schluchten, die Navigation be-
einträchtigt. Nach der Aufstauung 
des Reservoirs werden diese Hin-
dernisse behoben sein. Insbesonde-
re die jahreszeitlichen Schwankun-
gen der Wasserführung und somit 
des Cargoaufkommens werden aus-
geglichen sein.
Nach der „Planung zur umfas-
senden Nutzung des Yangtze-Ein-
zugsgebietes“ des Staatsrats ist das 
Drei-Schluchten-Projekt das Schlüs-
selprojekt zur ökonomischen Ein-
gliederung und Entwicklung dieses 
Raumes. Schiffe mit einer Größe 
von bis zu 10.000 statt bisher 1.000 
Bruttoregistertonnen werden die 
Stadt Chongqing anfahren können. 
Durch die Erhöhung des jährlichen 
Transportaufkommens auf 50 Milli-
onen Tonnen (one-way) werden die 
Navigationskosten um fast 40 Pro-
zent gesenkt werden. 
Die Deichkrone wird auf einer 
Höhe von 185 m ü.M. liegen, die 
Staumauer wird 2.300 Meter lang 
sein. Die Schiffe werden über zwei 
fünfstufige Schleusentreppen oder 
ein Schiffshebewerk das Hindernis 
überwinden. Es entsteht ein Reser-
voir mit einer Oberfläche von etwa 
1.080 km² und einer Tiefe von 70 
Metern. Die maximale Betriebshö-
he des Seespiegels liegt bei 175 Me-
tern, das Seevolumen beträgt 39,3 
Mrd. m³. Zu Beginn der Hochwas-
sersaison wird der Seespiegel auf 
145 Meter abgesenkt, was ein 
Rückhaltebecken von 22,5 Mrd. m³ 
für Hochwasserschutz schafft.
Die 26 Turbinen werden 50 Pro-
zent mehr Strom als das bislang 
größte Hydrokraftwerk Itaipú in 
Brasilien erzeugen. Die installierte 
Leistung von 18,2 Mio. kW produ-
ziert jährlich 85 Mrd. kWh Strom, 
der nach Zentral- und Ostchina so-
wie in den industriellen Westen der 
Provinz Sichuan transportiert wird. 
Über Basisauslässe werden Sedi-
mente aus dem Stausee abgeführt.
Bei aller Gigantomanie darf aber 
nicht vergessen werden, dass das 
Drei-Schluchten-Projekt lange nicht 
alle Rekorde schlägt: Gemessen an 
der Staumauerhöhe rangiert es un-
ter den 30 größten Staudammpro-
jekten, das Stauvolumen wird von 
sieben anderen Projekten übertrof-
fen (z.B. Assuan mit 164 Mrd. m³). 
Es ist aber das am weitesten von 
der Mündung entfernte und wird 
mit über 600 Kilometern das längs-
te Reservoir entstehen lassen.
Negative Auswirkungen?
Das Projekt besitzt zweifellos die 
geplanten, beschriebenen positiven 
Wirkungen. Viele kritische Stim-
men sehen aber auch unerwünsch-
te negative Folgen:
• So wird der 600 km lange Stausee 
wertvolles Ackerland überfluten. 
Die notwendigen Umsiedlungsmaß-
nahmen und die Neuplatzierung 
von Städten und Dörfern erfordert 
von der betroffenen Bevölkerung 
schwierige Umstellungen. Auch 
dürfte die Erschließung neuer Flä-
chen für die Landwirtschaft Erosi-
on und Degradation des Ökosys-
tems bewirken. Errechnet man die 
aktuelle Tragfähigkeit des Landes, 
wird das Getreidedefizit in der Re-
gion zwischen 140.000 und 1,56 
Mio. t liegen. 202.000 ha Land mit 
einer Neigung über 25 Grad sollen 
nach Vollstau im Jahre 2009 aufge-
forstet werden. Somit werden wei-
tere Agrarflächen verloren gehen.
• Weitere negative Folgen werden 
für die Landwirtschaft erwartet. 
Mit dem Stausee werden 19 Städte 
und 28.000 ha Ackerland ver-
schwinden. Die Getreideproduktion 
wird um 120.000 bis 200.000 Ton-
nen jährlich niedriger ausfallen, 
setzt man voraus, dass pro Hektar 
4,5 bis 7,5 Tonnen erwirtschaftet 
werden. Das neu erschlossene 
Ackerland hangaufwärts wird erst 
später und geringere Erträge brin-
gen, was bedeutet, dass für den 
einzelnen Landwirt mit einem hö-
Abb. 3: Das ausgewählte Forschungsgebiet Xiangxi wird von steilen Hängen und relativ engen Tälern be-
stimmt. Da in den Talsohlen nur begrenzt fruchtbare Flächen zur Verfügung stehen, nutzt die Bevölkerung 
auch die steilen Hänge landwirtschaftlich. Dies führt zu Entwaldung und zunehmender Erosion. Nach Fer-
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heren Landbedarf zu rechnen ist.
• Momentan übersteigt die jährli-
che Einleitung von industriellem 
und städtischem Abwasser bereits 
eine Milliarde Tonnen, und neue 
Emissionsquellen haben sich ent-
lang der Uferbereiche in den Städ-
ten entwickelt. Nach dem Aufstau 
wird die Fließgeschwindigkeit und 
somit die Möglichkeit zur Durchlüf-
tung und Durchmischung des 
Yangtze im Reservoirbereich abneh-
men, was die Wasserqualität lokal 
weiter verschlechtern wird. Das 
Projekt ändert insgesamt die Struk-
tur und Funktion des aquatischen 
Ökosystems am Mittel- und Unter-
lauf des Yangtze. Die Lebensraum-
bedingungen für einige seltene 
oder gefährdete Tierarten und die 
Produktion von Aquaprodukten 
werden beeinträchtigt.
• 451 Mio. Tonnen Sedimente 
durchfließen das Drei-Schluchten-
Gebiet jährlich. Ein enormer Kapa-
zitätsverlust durch Sedimentation 
wird für die nächsten Jahre be-
fürchtet. Unterhalb der Megacity 
Chongqing, das heißt am oberen 
Ende des Stausees wird starke Sedi-
mentation einsetzen, was sich ne-
gativ auf die Wasserversorgung und 
Wasserqualität auswirken kann. 
• Nachdem die Staumauer vollen-
det ist, wird die Wasseroberfläche 
im Reservoir angehoben und ver-
breitert. Kulturgüter und die male-
rische Landschaft der Drei-Schluch-
ten werden in den Wassermassen 
verschwinden.
Forschungsziel und Projektgebiet 
In diesem konfliktträchtigen Um-
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Abb. 4: Detailkarte des Forschungsgebietes, Lage in Hubei
Abb. 5: Interdisziplinäre Organisation des Forschungsprojektes
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ßener Forschungsprojekt mit 
dem Titel „Sustainable Land 
Use, Flood Risks and Wa-
tershed Ecosystem Manage-
ment“ in Zusammenarbeit mit 
chinesischen Wissenschaft-
lern Strategien zur nachhalti-
gen Landnutzung im Umfeld 
des Drei-Schluchten-Projektes 
entwickeln. Grundlage dazu 
ist eine genaue Aufnahme des 
Ist-Zustandes vor dem Auf-
stau, was mit dem wissen-
schaftlich notwendigen De-
tailreichtum für in China ar-
beitende ausländische Wis-
senschaftler eine Pionierleis-
tung darstellt. Sie ist nur dank 
jahrelanger Vorbereitungsar-
beiten und dem Aufbau eines 
Netzwerkes mit vielen chine-
sischen Forschungseinrichtun-
gen möglich.
Wie schon beschrieben, be-
findet sich das gesamte Yangt-
ze-Einzugsgebiet in einer gro-
ßen Umbruchsphase. Beson-
ders massiv trifft dies für das 
Projektgebiet der Gießener 
Arbeitsgruppe zu, das unmit-
telbar oberhalb des Drei-
Schluchten-Damms liegt und 
das Einzugsgebiet des Xiangxi 
Rivers im Westen der Provinz 
Hubei umfasst. Der Xiangxi 
entspringt im Kreis Shennong-
jia und durchfließt dann in 
südlicher Richtung die beiden 
Kreise Xingshan und Zigui, 
bevor er etwa 30 km oberhalb 
des Drei-Schluchten-Damms 
in den Yangtze mündet. Die 
drei Kreise umfassen zusam-
men eine Fläche von 8.000 
km². Das Einzugsgebiet des 
94 km langen Flusses, das 
vollständig innerhalb dieser 
drei Kreise liegt, ist hingegen 
3.099 km² groß (s. a. Abb. 4; 
zum Vergleich: Das Einzugs-




In dem rural geprägten Xiang-
xi-Gebiet lebt der größte Teil 
der Bevölkerung noch immer 
von der Landwirtschaft. Zwar 
betrug der Anteil der Land-
wirtschaft am Bruttoinland-
produkt (BIP) des Projektge-
biets 1998 nur noch 22% (mit 
abnehmender Tendenz) aber 
dennoch zählten 84% der 
Einwohner noch immer zur 
„agrarischen Bevölkerung“. 
Hierin spiegelt sich die gerin-
ge Produktivität der Landwirt-
schaft wieder, in der in den 
vergangenen 20 Jahren zwar 
sichtbare Produktivitätszu-
wächse verzeichnet werden 
konnten, die jedoch im Ver-
gleich zu den anderen Wirt-
schaftssektoren ständig an Be-
deutung verliert. Zu den 
wichtigsten agrarischen Pro-
dukten, die im wesentlichen 
in kleinbäuerlichen Familien-
betrieben erzeugt werden, ge-
hören Getreide (Weizen und 
Mais), Kartoffeln und Boh-
nen. 
Bereits heute beträgt der 
Anteil der landwirtschaftli-
chen Nutzfläche (abzüglich 
der Forstgebiete) an der Ge-
samtfläche weniger als 10%. 
Aufgrund des starken Reliefs 
stehen nur sehr begrenzt 
fruchtbare Flächen in den un-
teren Hangbereichen und ent-
lang der Talsohlen zur Verfü-
gung. Die Möglichkeiten zu 
einer Intensivierung sind 
schon weitestgehend ausge-
schöpft. 
Aufgrund der hohen Relief-
energie – der Anteil der Flä-
che mit einer Hangneigung 
von mehr als 25° liegt in dem 
Projektgebiet bei fast 50% – 
ist das Gebiet ohnehin bereits 
stark erosionsgefährdet. 
Durch weitere Entwaldung 
wurde dieses Problem in den 
vergangen Jahren enorm ver-
schärft. So wurden einer Un-
tersuchung der Yangtze Water 
Resources Commission zufol-
ge zu Beginn des Jahres 2001 
im Drei-Schluchten-Gebiet 
1.320 Stellen mit hohem Risi-
ko von Hangrutschungen 
identifiziert. 
Durch die Flutung, die bis 
zur Stadt Xingshan reichen 
wird, ist jedoch nicht nur die 
landwirtschaftliche Produkti-
on betroffen. Gleichsam wer-
den zahlreiche Wohn- und In-
dustrieanlagen verloren ge-
hen. Im Zuge der allgemein 
guten konjunkturellen Lage in 
China und der weiteren wirt-
schaftlichen Entwicklung des 
westlichen Chinas, insbeson-
dere aber durch den Bau des 
Drei-Schluchten-Damms, war 
in den 1990er Jahren ein ra-
santer Wirtschaftsaufschwung 
im Xiangxi-Gebiet zu registrie-
ren. So hat sich das BIP von 
517 Mio. Yuan (1990) auf 2,58 
Mrd. Yuan fast verfünffacht. 
Parallel zur Entwicklung des 
BIP stiegen die Durchschnitts-
löhne von etwa 1.840 Yuan 
auf 5.200 Yuan. 
Eines der Projektziele ist es 
jedoch, Vorschläge für nach-
haltige und zukunftsfähige 
Einkommensmöglichkeiten zu 
unterbreiten. Da die Probleme 
Drei-Schluchten-Projekt
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und Herausforderungen durchaus 
mit denen anderer großer Stau-
dammprojekte vergleichbar sind, 
können die Forschungsergebnisse 
somit auch auf ähnliche Großpro-




Im Zuge der Implementierung des 
Drei-Schluchten-Projektes bis zum 
Jahr 2009 und der daraus resultie-
renden Folgen werden völlig neue 
Anforderungen an die Regional- 
und Landnutzungsplanung in der 
Region gestellt. Besondere Bedeu-
tung haben in diesem Zusammen-
hang eine nachhaltige Nutzung der 
zur Verfügung stehenden Flächen, 
die Sicherstellung von Einkom-
mensmöglichkeiten und ein wirksa-
Abb. 8: Teile der Bevölkerung werden in neue Siedlungen hangaufwärts umgesiedelt. 
Abb. 6: Die Mündung des Xiangxi in den Yangtze. Die Häuser im unteren Bildteil 
müssen vor der Überflutung im Juni 2003 abgerissen werden. Die Bevölkerung wird 
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King / Gemmer / Metzler
mer Schutz der Bevölkerung vor 
Hochwassern. Folgende Themen-
komplexe müssen hierbei im Vor-
dergrund stehen:
• Planung der Migration von gro-
ßen Bevölkerungsteilen, 
• Schaffung alternativer Einkom-
mensmöglichkeiten und Minderung 
von Einkommensdisparitäten, 
• Überprüfung der agrarpolitischen 
Vorgaben und Produktionsziele, 
• Entwurf eines verbindlichen Be-
bauungs- und Regionalplanes,
• Minderung der Erosion und des 
Oberflächenabflusses und Erarbei-
tung von Optionen einer ökono-
misch und ökologisch nachhaltigen 
regionalen Landnutzung.
Ziel des Forschungsprojekts ist 
es, Vorschläge zur Lösung der oben 
genannten Probleme zu erarbeiten. 
Auf Grundlage der Untersuchungen 
sollen – unter besonderer Berück-
sichtigung der Hochwasserproble-
matik – Alternativen für eine nach-
haltige Landnutzungsentwicklung 
im Yangtze-Einzugsgebiet ausgear-
beitet werden, die als Empfehlung 
an chinesische Behörden weiterge-
geben werden können. 
Aufgrund der Komplexität der 
Fragestellung ist am Zentrum für 
internationale Entwicklungs- und 
Umweltforschung ein interdiszipli-
när arbeitendes Team mit vier un-
terschiedlichen Forschungsschwer-
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punkten gebildet worden. Die vier 
Work Packages (WP), für die je-
weils ein deutscher und ein chine-
sischer Arbeitsgruppenleiter verant-
wortlich ist, arbeiten hierbei eng 
zusammen. Sie werden von einer 
deutsch-chinesischen Beratergrup-
pe unterstützt, der neben Wissen-
schaftlern auch Vertreter chinesi-
scher Behörden angehören, wo-




Derzeit werden mannigfaltige Dis-
kussionen über den Nutzen und 
die negativen Folgen des Drei-
Schluchten-Projektes geführt. Welt-
weit hat sich eine breite Front von 
Befürwortern und Opponenten ge-
bildet, die in unzähligen Diszipli-
nen wie Sozialwissenschaften, 
Wirtschaftswissenschaften, Biolo-
gie, Geologie etc. arbeiten. Oftmals 
wird bei der Untersuchung der ne-
gativen Begleiterscheinungen des 
Staudammprojektes der wirkliche 
Bedarf an Lösungsstrategien für 
diese Folgen vernachlässigt. 
Die Gießener Arbeitgruppe hin-
gegen verfolgt daher bei ihren For-
schungsarbeiten am ZEU einen äu-
ßerst anwendungsorientierten und 
forschungsintensiven Ansatz, der 
folgende Prämissen integriert: 
(1) Umgang mit dem Status quo, 
der baldigen Fertigstellung des 
Drei-Schluchten-Staudammes mit 
den zu erwartenden negativen Fol-
gen. 
(2) Sorgfältige Untersuchung der zu 
erwartenden Änderungen und 
(3) Entwicklung von Lösungsstrate-
gien, denn nur mit einer nachhalti-
gen Bewirtschaftung des Drei-
Schluchten-Gebietes kann ein Aus-
gleich zu den entstandenen Un-
gunstfaktoren geschaffen werden.
Unter Berücksichtigung dieser 
Ausgangssituation drängt sich ein 
bilateraler, interdisziplinärer For-
schungsansatz nahezu auf. Chine-
sische Wissenschaftler gelten insge-
heim als die „Weltmeister der 
Datenakquise“. Schon vor Jahrhun-
derten wurden Statistiken oder 
auch Naturbeobachtungen von der 
chinesischen Bürokratie aufge-
zeichnet. 
Mit den zahlreichen vorbereiten-
den Gutachten für das Drei-
Schluchten-Projekt wurden unzäh-
lige Datensätze gesammelt, die im 
Gießener Projekt validiert werden. 
Aus diesen vorhandenen Angaben 
kann die Bedarfsanalyse mit mo-
dernen Arbeitsmethoden und Soft-
ware vollzogen werden. Im Vorder-
grund steht hierbei der Input der 
Gießener Arbeitsgruppe, die u.a. 
mit Geographischen Informations-
systemen (GIS), Satellitenferner-
kundung (Remote Sensing = RS) 
und hydrologischer Modellierung 
mit SWAT (Soil and Water Assess-
ment Tool) arbeitet. Die Duisburger 
Arbeitsgruppe (WP2) wird mit ein-
gehenden Befragungen sowohl der 
Bevölkerung als auch der Verwal-
tung arbeiten. Die Nutzung dieser 
vielfältigen Daten in der interdiszi-
plinär, langfristig und bilateral an-
gelegten Forschungsarbeit erfordert 
ein Netzwerk, das einen schnellen 
Austausch der Daten zwischen Chi-
na und Deutschland ermöglicht. In 
dem Projekt wird daher großer 
Wert auf die Vernetzung der Daten-
bestände und der Ergebnisse der 
Datenauswertungen gelegt (Net-
working). Viele, in China oft nur 
schwer erhältliche Eingangsdaten 
stehen dem Projekt dank langjähri-
ger Kooperationen bereits vor Pro-
jektbeginn zur Verfügung, was ei-
nen Projekterfolg weitgehend ga-
rantiert.
Der bilaterale Ansatz kann auch 
als Politikum gewertet werden. Oft-
mals haben ausländische Wissen-
schaftler einen weitaus besseren 
Zugang zu Daten und können Ge-
spräche mit zuständigen Behörden 
freier führen als chinesische, da in 
China – wie auch in Deutschland – 
ein harter Konkurrenzkampf auf 
wissenschaftlicher wie auch auf 
privatwirtschaftlicher Ebene 
herrscht. Lösungsstrategien, die 
von bilateralen Arbeitsgruppen prä-
sentiert werden, treffen oft auf eine 
breitere Akzeptanz. Für die Univer-
sität Gießen bedeutet diese Wissen-
schaftskooperation eine weitere 
Vertiefung der bestehenden Kontak-
te in China und der ohnehin regen 
Austauschprogramme mit den in-
volvierten Instituten. Neben der 
Forschung wird hierdurch gerade 
für die Lehre eine breite Plattform 
für Diplomarbeiten und Dissertatio-
nen geliefert, die weit über den 









Abb. 7: Text der Ankündigungstafel an der Mündung des Xi-
angxi: „Bekanntmachung für die Umsiedler: Im Rahmen der 
zweiten Bauphase des Drei-Schluchten-Projektes ist bis Ende 
2002 dieses Gebiet zu verlassen. Danach beginnt der Aufstau. 
Der Wasserspiegel wird am 1. Juni 2003 auf das Niveau von 
135 Metern ansteigen.“  
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